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Reichs⸗Geſetzblatt 
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Maſchiniſten auf Seedampſſchiffen der deutſchen Handelsflotte. S. 359. — Bekanntmachung, be 
treffend die Neubefeſtigung von Helgoland. S. 374. 


Ar. 1971.) Bekanntmachung, betreffend die Vorſchriften über den Befähigungsnachweis und 
die Prüfung der Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen der deutſchen Handels- 
flotte. Vom 26. Juli 1891. 


Au Grund der Beſtimmung im F. 31 der Gewerbeordnung für das Deutſche 
Reich hat der Bundesrath die nachſtehenden Vorſchriften über den Befähigungs⸗ 
nachweis und die Prüfung der Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen der deutſchen 
Handelsflotte erlaſſen: 


I. Nachweis der Befähigung. 
§. 1. 
s Die Zulaſſung als Maſchiniſt auf Seedampfſchiffen wird bedingt durch 
eine Prüfung in den Gegenſtänden, welche für Maſchiniſten vierter, dritter, 
e. und erſter Klaſſe in der Anlage bezeichnet ſind. 


$. 2. 

Ein Befähigungszeugniß vierter Klaſſe berechtigt zur Leitung der Maſchinen 
von Schiffen nachbezeichneter Beſtimmung, ſoweit ſie nicht zur Beförderung von 
Reiſenden dienen: 

a) von Schleppdampfſchiffen und von Fiſchereidampfſchiffen, 

b) von anderen Seedampfſchiffen auf der Fahrt zwiſchen Plätzen 

der Feſtlands⸗ und Inſelküſte von Antwerpen bis Windau — je⸗ 
doch ausſchließlich der Küſtenſtrecke nördlich vom Aggerkanal 
und von Frederikshavn, ſowie der Umfahrt um Skagen —, 

der Küſte der im Kattegatt und ſüͤdlicher gelegenen däniſchen 
Inſeln, einſchließlich der Inſel Bornholm, und 

der ſchwediſchen Küſte von Gothenburg bis Kalmar, einſchließlich 
der Inſel Oeland. 
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Ein Befähigungszeugniß dritter Klaſſe berechtigt zur Leitung der Maſchinen 
a) von Seedampfſchiffen, wenn ſie nicht zur Beförderung von Reiſenden 
dienen, auf Fahrten 
in der Oſtſee, 
in der Nordſee bis zum 61. Grad nördlicher Breite und 
im Engliſchen Kanal, 

b) von Seedampfſchiffen wenn fie zur Beförderung von Reiſenden dienen, 

innerhalb der im Abſatz 1 bezeichneten räumlichen Grenzen. 

Ein Befähigungszeugniß zweiter Klaſſe berechtigt zur Leitung der Maſchinen 
von Seedampfſchiffen auf Fahrten 

zwiſchen europäiſchen Häfen, anderen Häfen des Mittelländiſchen und 
des Schwarzen Meeres, Häfen der weſtafrikaniſchen Küſte nördlich vom 
12. Grad nördlicher Breite und Häfen auf den Kapverdiſchen und den 
Kanariſchen Inſeln, ſowie auf Madeira. 

Ein Befähigungszeugniß erſter Klaſſe berechtigt zur Leitung der Maſchinen 
von Seedampfſchiffen auf der Fahrt in allen Meeren. 

Im Sinne dieſer Vorſchriften dient ein Seedampfſchiff zur Beförderung 
von Reiſenden, wenn es außer ſeiner Beſatzung mehr als zehn Perſonen an 
Bord hat. In dieſe Zahl werden Seeleute und andere Perſonen, welche als 
hülfsbedürftig mitgenommen werden, nicht eingerechnet. 


$. 3. 
Um zur Maſchiniſtenprüfung vierter Klaſſe zugelaffen zu werden „ iſt er⸗ 
forderlich: 
eine nach Ablauf des fünfzehnten Lebensjahres zurückgelegte ſechszigmonatige 
Dienſtzeit, entweder ganz im Maſchinenperſonal von Dampfſchiffen oder 
theilweiſe in ſolchem, theilweiſe in einer Maſchinenwerkſtatt. Mindeſtens 
vierundzwanzig Monate müſſen an Bord in Fahrt befindlicher Dampf⸗ 
ſchiffe zugebracht fein. 
Um zur Maſchiniſtenprüfung dritter Klaſſe zugelaſſen zu werden ‚it er⸗ 
forderlich: 
eine vierundzwanzigmonatige, auf in Fahrt befindlichen Seedampfſchiffen 
zurückgelegte Dienſtzeit als Maſchiniſt vierter Klaſſe und eine vierund⸗ 
zwanzigmonatige, vor oder nach der Maſchiniſtenprüfung vierter Klaſſe 
zurückgelegte Dienftzeit in einer Maſchinenwerkſtatt. 
Um zur Maſchiniſtenprüfung zweiter Klaffe zugelaſſen zu werden, iſt er 
forderlich: 
eine nach Ablauf des fünfzehnten Lebensjahres zurückgelegte ſechszigmonatige 
Dienſtzeit in einer Maſchinenwerkſtatt oder im Maſchinenperſonal von 
Seedampfſchiffen. Mindeſtens vierundzwanzig Monate müſſen in der 
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Maſchinenwerkſtatt und mindeſtens vierundzwanzig Monate in dem 
Maſchinenperſonal in Fahrt befindlicher Seedampfſchiffe zugebracht ſein. 
Um zur Maſchiniſtenprüfung erſter Klaſſe zugelaſſen zu werden, iſt er⸗ 
forderlich: l 
eine vierundzwanzigmonatige, auf in Fahrt befindlichen Seedampfſchiffen 
zurückgelegte Dienſtzeit als Maſchiniſt zweiter Klaſſe. 


F. 4. 

Als Dienſtzeit in einer Maſchinenwerkſtatt gilt nur diejenige Dienſtzeit, 
welche in einer Dampfmaſchinenbau⸗ oder Dampfmaſchinenreparaturwerkſtätte, 
und zwar in der Beſchäftigung als Schloffer, Dreher, Monteur, Schmied oder 
Keſſelſchmied zugebracht iſt. Auf dieſe Dienſtzeit wird, bis zur Hälfte derſelben, 
diejenige Arbeitszeit angerechnet, während welcher der Prüfling mit Inſtand⸗ 
haltungs- und Reparaturarbeiten an Bord nicht in Fahrt befindlicher Dampf. 
ſchiffe beſchäftigt geweſen iſt. Auf die Dienſtzeit im Maſchinenperſonal wird eine 
Dienſtzeit als Heizer nur den Prüflingen vierter Klaſſe angerechnet. 


6. 5. 

Wer die Maſchiniſtenprüfung zweiter Klaſſe nicht beſtanden „aber im Laufe 
der Prüfung die für die Maſchiniſten dritter oder vierter Klaſſe vorgeſchriebenen 
Kenntniſſe nachgewieſen hat, kann ein Befähigungszeugniß dritter oder vierter 
Klaſſe erhalten, erſteres aber nur, wenn er außerdem die für Maſchiniſten dritter 
Klaſſe vorgeſchriebene Dienſtzeit nachgewieſen hat. £ 


ER 
Ehemalige Angehörige des Maſchiniſtenperſonals der Kaiſerlichen Marine, 
welche im berufsmäßigen aktiven Dienſte eine der nachbenannten Chargen bekleidet 
haben und ihre Befähigung durch eine Beſcheinigung der Kaiſerlichen Marine⸗ 
behörde nachweiſen, können die Befugniß erhalten, als Maſchiniſten zu fahren. 

Demgemäß ſind zuzulaſſen: 

ehemalige Ober⸗Maſchiniſten⸗Applikanten als Maſchiniſten vierter Klaſſe, 

ehemalige Maſchiniſtenmaate und Ober⸗Maſchiniſtenmaate als Maſchi⸗ 
niſten zweiter Klaſſe, 

ehemalige Maſchiniſten, Ober⸗Maſchiniſten und Maſchinen⸗Ingenieure 
als Maſchiniſten erſter Klaſſe. 

Perſonen, welche eine der vorbenannten Chargen erſt bei der Entlaſſung 
aus dem aktiven Dienſte, oder aber nach Erfüllung ihrer Dienſtpflicht als An⸗ 
gehörige des Beurlaubtenſtandes erhalten haben, kann die entſprechende Befugniß 
ertheilt werden, wenn ſie in der erworbenen Charge eine Uebung bei der Kaiſer⸗ 
lichen Marine durchgemacht haben, und demnächſt ihre Befähigung durch eine 
Beſcheinigung der Kaiſerlichen Marinebehörde nachweiſen. Die Charge des Vize⸗ 
maſchiniſten ſteht dabei derjenigen des Maſchiniſten gleich. 

Die Befähigungszeugniſſe werden nach Maßgabe des F. 23 ausgeſtellt. 

61* 
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F. 7. 

Schleppdampfſchiffe müſſen mindeſtens einen Maſchiniſten vierter Klaſſe, 
wenn ſie aber zur Beförderung von Reiſenden dienen, mindeſtens einen Maſchi— 
niſten dritter Klaſſe an Bord haben. 

Seedampfſchiffe auf den im F. 2 Abſatz 1 bezeichneten Fahrten und Fiſcherei⸗ 
dampfſchiffe müſſen, wenn die Fahrt vorausſichtlich nicht mehr als vierundzwanzig 
Stunden ununterbrochen andauert, mindeſtens einen Maſchiniſten vierter Klaſſe, 
ſofern ſie aber zur Beförderung von Reiſenden dienen, einen Maſchiniſten dritter 
Klaſſe an Bord haben. Bei vorausſichtlich längerer Fahrtdauer müſſen dieſe 
Schiffe mindeſtens noch einen Maſchiniſten vierter Klaſſe an Bord haben. 

Seedampfſchiffe auf den im F. 2 Abſatz 2 bezeichneten Fahrten müffen einen 
Maſchiniſten dritter Klaſſe und mindeſtens einen Maſchiniſten vierter Klaſſe, wenn 
ſie aber zur Beförderung von Reiſenden dienen, einen Maſchiniſten zweiter Klaſſe 
und mindeſtens einen Maſchiniſten dritter Klaſſe an Bord haben. 

Seedampfſchiffe auf den im F. 2 Abſatz 3 bezeichneten Fahrten müſſen einen 
Maſchiniſten zweiter Klaſſe und mindeſtens einen Maſchiniſten dritter Klaſſe an 
Bord haben. 

Seedampfſchiffe auf der im F. 2 Abſatz 4 bezeichneten Fahrt müſſen einen 
Maſchiniſten erſter Klaſſe und mindeſtens einen Maſchiniſten zweiter Klaſſe an 
Bord haben. 


II. Pruͤfungsverfahren. 
F. 8. 


Von den Landesregierungen werden Kommiſſionen zur Abnahme der 
Maſchiniſtenprüfungen eingeſetzt. Jede Prüfungskommiſſton beſteht aus einem 
Vorſitzenden und zwei Mitgliedern. Br 

Das eine Mitglied muß der Kaiſerlichen Marine als Maſchinen⸗Ingenieur 
oder als Ober⸗Maſchiniſt, welcher die Maſchinen⸗Ingenieur⸗Prüfung beſtanden 
hat, angehören oder angehört haben, oder polytechniſch gebildet und Maſchiniſt 
erſter Klaſſe in der Handelsflotte ſein, oder als ein mit der Konſtruktion und 
dem Betrieb von Schiffsdampfmaſchinen vertrauter Techniker anerkannt und in 
einer dieſer Eigenſchaften mindeſtens zwölf Monate zur See geweſen ſein. Das 
zweite Mitglied muß Navigationslehrer an einer öffentlichen Navigationsſchule, 
oder Lehrer der Mathematik ſein. 

Wer dem Prüflinge behufs der Vorbereitung zur Prüfung Privatunterricht 
ertheilt hat, darf der Prüfungskommiſſion nicht angehören. 

Zur Beaufſichtigung der Prüflinge, zur Protokollführung und zu ſonſtigen 
Hülfsleiſtungen können der Prüfungskommiſſion beſondere Kräfte beigeordnet werden. 


* 
Die Prüfungskommiſſionen machen die Prüfungstermine bei Beginn eines 
jeden Jahres bekannt. Gleichzeitig geben fie hiervon dem zuſtändigen Reichs- 


Al 
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inſpektor für die Maſchiniſtenprüfungen Kenntniß. Jede Prüfungskommiſſion 
muß jährlich zwei Termine anberaumen. Werden aber bei einer Prüfungs⸗ 
kommiſſion im Laufe eines Jahres mehr als einhundert Prüflinge zugelaffen, fo 
ſind für das folgende Jahr drei Termine anzuberaumen. Zu gleicher Zeit dürfen 
nicht über vierzig Prüflinge geprüft werden. Falls zu einem Termin mehr als 
vierzig Prüflinge zugelaſſen ſind, ſo müſſen dieſe auf mehrere, unmittelbar einander 
folgende Prüfungen angemeſſen vertheilt werden. 
. 
Der Meldung des Prüflings müſſen beigefügt werden: 
zur Maſchiniſtenprüfung vierter Klaſſe: 
a) der Geburtsſchein, 
b) glaubhafte Nachweiſe über die im F. 3 Abſatz 1 bezeichnete Dienſtzeit 
zur Maſchiniſtenprüfung dritter Klaſſe: 
2) das Befähigungszeugniß als Maſchiniſt vierter Klaſſe, 
b) glaubhafte Nachweiſe über die im §. 3 Abſatz 2 bezeichnete Dienſtzeit / 
zur Maſchiniſtenprüfung zweiter Klaſſe: 
a) der Geburtsſchein, 
b) glaubhafte Nachweiſe über die im F. 3 Abſatz 3 bezeichnete Dienſtzeit ! 
zur Maſchiniſtenprüfung erſter Klaſſe: 
a) das Befähigungszeugniß als Maſchiniſt zweiter Klaſſe, 
b) glaubhafte Nachweiſe über die im §. 3 Abſatz 4 bezeichnete Dienſtzeit. 
Die Meldung geſchieht bei dem DVorfigenden der Prüfungskommiſſion und 
iſt jederzeit zuläſſig. Jedoch hat der Prüfling keinen Anſpruch auf Zulaſſung 
zur nächſten Prüfung, wenn die Meldung nicht mindeſtens eine Woche vor dem 
Prüfungstermin erfolgt iſt. Der Vorſitzende entſcheidet — im Zweifelsfalle nach 


Anhörung der beiden Mitglieder der Kommiſſion — über die Zulaſſung und 
theilt das Ergebniß dem Antragſteller vor Beginn der Prüfung mit. 
SL 


Die Prüfung erſtreckt ſich auf die in der Anlage für jede Maſchiniſten⸗ 
klaſſe beſonders aufgeführten Gegenſtände und zerfällt in 
a) eine ſchriftliche, 
b) eine praktiſche und 
e) eine mündliche Prüfung. 
Die mündliche Prüfung bildet den Schluß. 
9. 12. 


In der ſchriftlichen Prüfung erhält der Prüfling je eine Aufgabe aus den 
in der Anlage mit einem Stern (5) bezeichneten Gegenſtänden. 
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N 
Während der ſchriftlichen Prüfung iſt durch geeignete Maßnahmen, namentlich 
durch ſtete Aufſicht über die Prüflinge, und durch Abſonderung derſelben von 
einander dafür Sorge zu tragen, daß ſie keinerlei fremde Hülfe und, außer 
Logarithmen⸗ und trigonometriſchen Tafeln, keine Bücher, Schriften und Zeich⸗ 
nungen benutzen. Wer den ihm angewieſenen Platz ohne Erlaubniß verläßt, 
gilt als von der Prüfung zurückgetreten. 


914. 

Jeder Prüfling erhält ein Prüfungsheft mit laufend numerirten Seiten. 
Nachdem er ſeinen Namen darauf vermerkt, hat er zunächſt einen von einem 
Kommiſſionsmitgliede zu beglaubigenden Auszug aus den Nachweiſen über fein 
Alter und feine Dienftzeit ſowie ſpäter die Löſung der Aufgaben nebſt allen vor- 
zunehmenden Berechnungen u. ſ. w. in das Heft mit Tinte einzutragen. Während 
der ſchriftlichen Prüfung darf der Prüfling außer dem Prüfungshefte kein Papier 
zum Schreiben oder Rechnen benutzen. 


F. 15. 

Für jeden Gegenſtand der ſchriftlichen Prüfung mit Ausnahme der Zeichen⸗ 
und Skizziraufgaben läßt der Reichskanzler eine größere Anzahl Aufgaben ent⸗ 
werfen, welche unter Beifügung der Löſungen der Rechnungsaufgaben den 
Prüfungskommiſſionen zugeſandt werden. 

Dieſe Aufgaben werden nach den Gegenſtänden zu Bündeln vereinigt. 
Der Prüfling zieht aus jedem Bündel je eine Aufgabe und trägt dieſelbe nebſt 
der von ihm bearbeiteten Löſung in das Prüfungsheft ein. Das Ergebniß dieſer 
Löſung wird von einem Kommiſſionsmitgliede im Hefte ſofort nochmals niederge⸗ 
ſchrieben oder ſonſt feſtgeſtellt. Auch wird im Hefte die Zeit vermerkt, zu welcher 
die Löſung der Aufgaben begonnen und beendet iſt. 

Die Zeichen⸗ und Skizziraufgaben werden für die einzelnen Prüfungen von 
der Prüfungskommiſſion aufgeſtellt und an die Prüflinge vertheilt. 

In Fällen, in denen ein Prüfling an einer ſchriftlichen Aufgabe erheblich 
länger als die übrigen Prüflinge arbeitet, kann der Vorſitzende ihm eine ange⸗ 
meſſene Friſt zur Vollendung der Arbeit ſetzen, nach deren Ablauf die Arbeit 
unbedingt, ſelbſt in unfertigem Zuſtande, abzugeben iſt. 


1:6; 

Die beiden Mitglieder der Prüfungskommiſſion beurtheilen die von den 
Prüflingen bearbeiteten Löſungen der ſchriftlichen Aufgaben unter Andeutung der 
Fehler mittelſt ſchriftlicher Randbemerkung in den Pruͤfungsheften und beurtheilen 
jede Löſung mit „Genügend“ oder „Nicht genügend“. Wird eine Einigung 
über das Urtheil nicht erreicht, fo ſtellt der Vorſitzende, falls er Maſchinenbau⸗ 
Techniker iſt, andernfalls die vorgeſetzte Landesbehörde dasſelbe feſt. 
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Die Prüflinge, deren Arbeiten bei der Prüfung vierter Klaſſe in A 
(Sprache), bei der Prüfung dritter Klaſſe in A und B (Sprache und Rechnen), 
bei den Prüfungen zweiter oder erſter Klaſſe in der Hälfte der Fächer, darunter 
in O7 oder in O8 (Technik) mit „Genügend“ beurtheilt find, erhalten für den 
Geſammtausfall der ſchriftlichen Prüfung das Prädikat „Beſtanden“. Die 
übrigen Prüflinge erhalten das Prädikat „Nicht beſtanden “. 


er 


Im Laufe oder unmittelbar nach der ſchriftlichen Prüfung wird nach näherer 
Anordnung des Vorſtzenden die praktiſche Prüfung abgehalten. 

Dieſelbe iſt, wenn angängig, bei einer Schiffsmaſchine, andernfalls an ge⸗ 
eigneten Modellen abzuhalten. Sie erſtreckt ſich für alle Maſchiniſten auf die 
Konſtruktion und Behandlung der Schiffskeſſel und deren Armatur, der Schiffs⸗ 
dampfmaſchinen und ihrer Theile, ſowie der Treibapparate, für Maſchiniſten 
dritter, zweiter und erſter Klaſſe auch auf die Konſtruktion und Behandlung der 
Hülfsdampſmaſchinen auf den Schiffen und endlich bei Maſchiniſten erſter Klaſſe 
noch auf Konſtruktion und Behandlung der Deſtillirapparate. Die praktiſche 
Prufung iſt vor der ganzen Kommiſſton von dem maſchinentechniſchen Mitgliede 
abzunehmen. ft der Vorſitzende Maſchinenbau⸗Techniker, fo ſteht es ihm frei, 
die praktiſche Prüfung ſelbſt abzunehmen. 

Ob ein Prüfling in der praktiſchen Prüfung beſtanden hat, entſcheidet der⸗ 
jenige, welcher die Prüfung abnimmt. ‚ 


$. 18. 


Wer nicht in der ſchriftlichen und in der praktiſchen Prüfung beſtanden 
hat, wird zur mündlichen Prüfung nicht zugelaſſen. Dies wird ihm von dem 
Vorſitzenden zu Protokoll eröffnet. 


§. 19. 


An der mündlichen Prüfung nehmen ſämmtliche Kommiſſionsmitglieder theil. 

Dieſelben haben ſich zu vergewiſſern, ob der Prüfling die Lehren feines 
Faches, ſoweit dieſe Gegenſtand der Prüfung ſind, wirklich verſtanden, ſich zu 
eigen gemacht und in deren Anwendung Geläufigkeit erworben hat. 

Die Prüfung kann ſich auf alle in der Anlage bezeichneten Fächer er- 
ſtrecken. Sie iſt vorzugsweiſe auf diejenigen Fächer zu richten, in denen ſchriftlich 
entweder überhaupt nicht, oder mit ungenügendem Ergebniſſe geprüft worden iſt. 
Die mündliche Prüfung wird ſolange fortgeſetzt, bis ſämmtliche Mitglieder der 
Re een über den Grad der Befähigung des Prüflings ſich ein Urtheil ge 
ildet haben. 

Gleichzeitig dürfen nicht mehr als zwölf Prüflinge mündlich geprüft 
werden. Ob die Prüfung öffentlich fein ſoll, beſtimmt die Landesregierung. 
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$. 20. 

Ueber den Ausfall der mündlichen Prüfung entſcheidet die Prüfungs⸗ 
kommiſſion durch Ertheilung des Prädikats „Beſtanden“ oder „Nicht beſtanden“ 
nach Mehrheit der Stimmen. 

Jede Stimme muß im Prüfungshefte vermerkt werden. 


hr 

Prüflinge, welche in der mündlichen Prüfung nicht beſtehen, haben die 
ganze Prüfung nicht beſtanden. Sie müſſen bei Wiederholung der Prüfung auch 
die ſchriftliche und praktiſche Prüfung nochmals ablegen; wird jedoch die Prüfung 
binnen Jahresfriſt vor derſelben Kommiſſion wiederholt, ſo kann dieſe von einer 
nochmaligen Prüfung in ſolchen Abſchnitten, in welchen der Prüfling früher 
beſtanden hat, abſehen. 

§. 22. 

Die Prüfungskommiſſion kann nach Mehrheit der Stimmen einzelnen 
Prüflingen, welche in allen Prüfungsabſchnitten beſtanden haben, für den 
Geſammtausfall der Prüfung das Prädikat „Mit Auszeichnung beſtanden“ zu⸗ 
erkennen. 

§. 23. 

Wer die Prüfung beſtanden hat, erhält ein von der Prüfungskommiſſion 
ausgefertigtes Prüfungszeugniß. 

Auf Grund der Prüfungszeugniffe werden nach näherer Beſtimmung der 
Landesregierung die Befähigungszeugniſſe (§. 31 der Gewerbeordnung) aus⸗ 
gefertigt. 

Bei Aushändigung der Befähigungszeugniſſe höherer Klaſſen find diejenigen 
der niederen Klaſſen zurückzubehalten. 

Die Formulare zu den Prüfungs» und Befähigungszeugniſſen werden vom 
Reichskanzler feſtgeſtellt. 

F. 24. 

Wer die Prüfung nicht beſtanden hat, kann zu deren Wiederholung erſt 
nach einer von der Pruͤfungskommiſſion feſtzuſetzenden, jedoch nicht unter drei 
Monaten zu bemeſſenden Friſt zugelaſſen werden. 

Einem Prüflinge, welcher während der Prüfung zurücktritt, kann, ſofern 
nicht der Fall des F. 18 vorliegt, von der Prüfungskommiſſion geſtattet werden, 
die Prüfung vor Ablauf von drei Monaten zu wiederholen. Iſt der Rücktritt 
erſt nach dem Beſtehen der ſchriftlichen und der praktiſchen Prüfung erfolgt, und 
wird die Prüfung binnen Jahresfriſt vor derſelben Kommiſſion wiederholt, ſo 
kann dieſe von einer nochmaligen Prüfung in Abſchnitten, in welchen der Prüfling 
früher beſtanden hat, abſehen. 

Wer bei der Prüfung fremde Hülfe oder nicht geſtattete Bücher, Tafeln, 
Geräthe u. ſ. w. benutzt, oder wer ſeinen Mitprüflingen hilft oder unerlaubte 
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Hülfe verſchafft, wird von der Prüfung ausgeſchloſſen und zu einer neuen 


er 


Prüfung erft nach ſechs Monaten zugelaſſen. 
Se, 

Die Prüfungsgebühren, einſchließlich des etwaigen Stempels betragen für 
die Prüfungen vierter und dritter Klaſſe zehn Mark, für die Prüfung zweiter 
Klaſſe fünfzehn Mark und für die Prüfung erſter Klaſſe dreißig Mark. Sie 
müſſen vor Beginn der Prüſung eingezahlt werden. 

§. 26. 

Ueber jede Prüfung wird ein kurzes Protokoll aufgenommen und von allen 
Kommiſſionsmitgliedern unterſchrieben. Die ſchriftlichen Arbeiten der Geprüften 
und das Protokoll bleiben bei den Kommiſſionsakten. 

Die in jedem Prüfungsabſchnitte ertheilten Prädikate werden in das Prüfungs⸗ 
heft eingetragen. 

Ueber die Prüfungsverhandlungen dürfen an dritte Perſonen Mittheilungen 
nicht gemacht werden. 

u, 

Zur Beaufſichtigung des Maſchiniſten⸗Prüfungsweſens beſtellt der Reichs⸗ 
kanzler nach Anhörung des Bundesraths-Ausſchuſſes für Handel und Verkehr 
die erforderliche Anzahl von Inſpektoren. 

„Dieſe haben darauf zu achten, daß die Prüfungsvorſchriften befolgt, und 
daß überall gleichmäßige Anforderungen an die Prüflinge geſtellt werden. 

Sie ſind insbeſondere befugt: N 

1. gegen die vorſchriftswidrige Zulaſſung eines Prüflings Einſpruch zu 
erheben 

2 + Prüfungen und den Verhandlungen der Prüfungskommiſſionen 
beizuwohnen und von den ſchriftlichen Arbeiten der Prüflinge Einſicht 
zu nehmen; 

3. bei den mündlichen Prüfungen einzelne Materien zu bezeichnen, aus 
welchen den Prüflingen Fragen vorzulegen find; 

4. gegen die Entſcheidung der Prüfungskommiſſion Einſpruch zu erheben, 
falls dieſe den Vorſchriften zuwider einem Prüflinge das Prädikat 
„Beſtanden“ zu ertheilen beabſichtigt. 

Wird in einem ſolchen Falle eine Verſtändigung nicht erzielt, ſo berichtet 

der Reichsinſpektor ſofort dem Reichskanzler, welcher in der Sache entſcheidet. 


III. Schlußbeſtimmungen. 
$. 28. 

Dieſe Vorſchriften treten am 1. April 1892 in Kraft. 

Maſchiniſten, welche an dieſem Tage ein Befähigungszeugniß zweiter Klaſſe 
beſitzen, erhalten auf ihren Antrag ein Befähigungszeugniß zweiter Klaſſe im 
Sinne dieſer Vorſchriften. 

Peichs -Geſetzbl. 1891. 62 


— 368 — 


Maſchiniſten, welche an dieſem Tage ein Befähigungszeugniß dritter Klaſſe 
beſitzen, erhalten auf ihren Antrag ein Befähigungszeugniß vierter Klaſſe, ſobald 
fie aber die im §. 3 Abſatz 1 vorgeſchriebene Dienſtzeit und außerdem eine mindeſtens 
vierundzwanzigmonatige Dienſtzeit als Maſchiniſt auf in Fahrt befindlichen See⸗ 
dampfſchiffen zurückgelegt haben, ein Befähigungszeugniß dritter Klaſſe. 

Die Maſchiniſten, welche von den vorſtehenden Beſtimmungen keinen Ge⸗ 
brauch machen, behalten ihre Gewerbebefugniß im bisherigen Umfange. 

Die in den Bekanntmachungen vom 30. Juni 1879, 16. April 1885, 
15. November 1886, 12. November 1887 und 18. Juli 1889 enthaltenen Vor- 
ſchriften (Centralbl. für das Deutſche Reich von 1879 S. 427; 1885 S. 164; 
1886 S. 389, 1887 S. 550, 1889 S. 429) treten mit dem 1. April 1892 
außer Kraft. 


Berlin, den 26. Juli 1891. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Boetticher. 


Anlage. 
I. 
Maſchiniſtenprüfung vierter Klaſſe. 
Die Prüfung erſtreckt ſich auf folgende Gegenftände: 


A. Sprache. 

Kenntniß der deutſchen Sprache bis zur Fähigkeit, über einen Vorgang 
aus dem Dienſtkreiſe eines Maſchiniſten vierter Klaſſe eine ſchriftliche Anzeige in 
verſtändlicher Weiſe zu erſtatten. 

Die Landesregierungen können in einzelnen Fällen aus beſonderen Gründen 
die gleiche Kenntniß einer anderen Sprache für genügend erklären. 


Bech 
1. Allgemeine Kenntniß der gebräuchlichſten Schiffsdampfkeſſel und der 
einzelnen Theile derſelben, ſowie der Armatur (Speiſe⸗ und Sicherheitsvorrichtungen). 
— Kenntniß der Behandlung der Keſſel während der Fahrt im Flußwaſſer und 
Seewaſſer und während des Liegens unter Dampf. — Kenntniß des Verhaltens 
beim Ueberkochen der Keſſel. — Kenntniß des Einfluſſes des Waſſerſtandes auf 
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die Sicherheit und den Betrieb der Keſſel und der Maſchine, Kenntniß der Noth⸗ 
wendigkeit des Ausblaſens, des Salzabblaſens. — Kenntniß der Reinigung der 
Keſſel, ſowie Ausführung von kleinen Reparaturen während der Fahrt. — Kennt- 
niß der Inſtandhaltung der Keſſel während des Aufliegens des Schiffes. 

2. Allgemeine Kenntniß der gebräuchlichſten Arten von Schiffsdampf⸗ 
maſchinen, ihrer einzelnen Theile, Zuſammenſetzung, Wirkung und Behandlung 
während der Fahrt, des Liegens unter Dampf und beim Ueberkochen der Keſſel. — 
Kenntniß der Umſteuerungsapparate und deren Behandlung. — Beurtheilung des 
Zuſtandes der Maſchinen, ſowie Ausführung von kleinen Reparaturen während 
der Fahrt. f 
s 10 Kenntniß der Treibapparate und Ausführung kleiner Reparaturen an 
enſelben. 

4. Kenntniß der zur Sicherheit des Betriebes der Dampfkeſſel geſetzlich er- 
forderlichen Vorrichtungen und Anwendung derſelben. 


II. 
Maſchiniſtenprüfung dritter Klaſſe. 
Die Prüfung erſtreckt ſich auf folgende Gegenſtände: 


Sprüche N 
Kenntniß der deutſchen Sprache bis zur Fähigkeit, über einen Vorgang 
aus dem Dienſtkreiſe eines Maſchiniſten dritter Klaſſe eine ſchriftliche Anzeige in 
verſtändlicher Weiſe zu erſtatten. 
Die Landesregierungen können in einzelnen Fällen aus beſonderen Gründen 
die gleiche Kenntniß einer anderen Sprache für genügend erklären. 


B. Rechnen. 
* Die Grundrechnungsarten mit gewöhnlichen Brüchen und Dezimalbrüchen. 


C. Technik. 


1. Allgemeine Kenntniß der gebräuchlichſten Schiffsdampfkeſſel und der 
Aileen Theile derſelben, ſowie der Armatur (Speife- und Sicherheitsvor⸗ 
Kli agen). — Kenntniß der Behandlung der Keſſel während der Fahrt im 
des baer und Seewaſſer und während des Liegens unter Dampf. — Kenntniß 
Was, Vethaltens beim Ueberkochen der Keſſel. — Kenntniß des Einfluſſes des 
Kennt andes auf die Sicherheit und den Betrieb der Keſſel und der Maſchine, 
Prüfund der Nothwendigkeit des Ausblaſens, des Salzabblaſens, ſowie der 
Reife 8 des Salzgehaltes des Keſſelwaſſers. — Kenntniß der Reinigung der 
ni 91 ſowie Ausführung von kleinen Reparaturen während der Fahrt. — Kennt- 
* Inſtandhaltung der Keſſel während des Aufliegens des Schiffes. 
62° 
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2. Allgemeine Kenntniß der gebräuchlichſten Arten von Schiſfsdampf⸗ 
maſchinen, ihrer einzelnen Theile, Zuſammenſetzung, Wirkung und Behandlung 
während der Fahrt, des Liegens unter Dampf und beim Ueberkocyen der Keſſel. 
— Kenntniß der Umſteuerungsapparate und deren Behandlung. — Beurtheilung 
des Zuſtandes der Maſchinen, ſowie Ausführung von kleinen Neparaturen während 
der Fahrt. 

3. Kenntniß der Treibapparate und Ausführung kleiner Reparaturen an 
denſelben. 

4. Kenntniß und Behandlung von Hülfsmaſchinen auf den auf kleiner 
Fahrt üblichen Dampfſchiffen. 

5. Kenntniß der Heiz und Schmiermaterialien. 

6. Kenntniß der zur Sicherheit des Betriebes der Dampfkeſſel geſetzlich er 
forderlichen Vorrichtungen und Anwendung derſelben. 


III. 
Maſchiniſtenprüſung zweiter Klaſſe. 
Die Prüfung erſtreckt ſich auf folgende Gegenſtände: 


A. Sprachen. 
1. Kenntniß der deutſchen Sprache bis zur Fähigkeit, ſich mündlich und ſchrift⸗ 

lich verſtändlich auszudrücken. 

Die Landesregierungen können in einzelnen Fällen aus beſonderen Gründen 
die gleiche Kenntniß einer anderen Sprache für genügend erachten. 

2. Kenntniß der engliſchen Sprache, ſoweit fie zum Verſtändniß der techniſchen 
Ausdrücke in Bezug auf die Konſtruktion und den Betrieb von Dampfmaſchinen 
nothwendig iſt. 


B. Mathematik, Mechanik und Phyſik. 


1. Die Grundrechnungsarten mit gewöhnlichen Brüchen und Dezimal⸗ 
brüchen und die Reguladetrie, ferner die Löſung einfacher Aufgaben unter An, 
wendung von Verhältnißgleichungen. 

2. Kenntniß der einfacheren geometriſchen Begriffe von Linien „Winkeln und 
Dreiecken, ſowie von dem Kreiſe und den einfachen geometriſchen Körpern. 

„3. Kenntniß der einfachen Maſchinen (Hebel, Rolle, Keil) und Löſung der 
darauf bezüglichen einfachen Rechnungen im Umfange der unter B 1 bezeichneten 
Rechnungsarten. 

4. Kenntniß der Eigenſchaften der Waſſerdämpfe. 


C. Technik. 


1. Kenntniß der gebräuchlichſten Schiffsdampfkeſſel und der einzelnen Theile 
derſelben, ſowie der Armatur (Speiſe⸗ und Sicherheitsvorrichtungen). — Kennt⸗ 
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iß andlung der Keſſel während der Fahrt im Flußwaſſer und Seewaſſer 

9 a des Viegens unter Dampf unter beſonderer Berückſichtigung von 
Keſſeln mit hoher Dampfſpannung für längere Fahrten in ſtark ſalzhaltigen Ge⸗ 
wäſſern. — Kenntniß des Verhaltens beim Ueberkochen der Keſſel. — Kenntniß 
des Einfluſſes des Waſſerſtandes auf die Sicherheit und den Betrieb der Keſſel 
und der Maſchine, Kenntniß der Nothwendigkeit des Ausblaſens, des Salzab⸗ 
blaſens, ſowie der Prüfung des Salzgehaltes des Keſſelwaſſers. — Kenntniß der 
Reinigung der Keſſel und Beurtheilung des Zuſtandes derſelben, ſowie Aus⸗ 
führung von Reparaturen während der Fahrt. — Kenntiß der Inſtandhaltung 
der Keſſel während des Aufliegens des Schiffes. 

2. Kenntniß der gebräuchlichſten Arten von Schiffsdampfmaſchinen, ihrer 
einzelnen Theile, Zuſammenſetzung, Wirkung und Behandlung während der 
Fahrt, des Liegens unter Dampf und beim Ueberkochen der Keſſel. — Kenntniß 
der Umſteuerungsapparate und deren Behandlung. — Kenntniß des Indikators, 
des Verfahrens, ihn zu befeſtigen, Kenntniß des Abnehmens von Diagrammen. 
— Beurtheilung des Zuſtandes der Maſchinen und Ausführung von Reparaturen 
während der Fahrt. 

3. Kenntniß der Beaufſichtigung der Kohlenräume. 

4. Kenntniß der Treibapparate und Ausführung von Reparaturen an 
denſelben. 


5. Kenntniß und Behandlung der Hülfsmaſchinen auf Dampfſchiffen. 

6. Kenntniß der Heiz⸗, Schmier- und Verpackungsmaterialien. 
„7. Fähigkeit im Aufmeſſen und Skizziren von Maſchinentheilen und 
Keſſeltheilen. 


8. Kenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen über die Anlage, Prüfung 
und den Betrieb von Dampfkeſſeln. 


IV. 
Maſchiniſtenprüfung erſter Klaſſe. 
Die Prüfung erſtreckt ſich auf folgende Gegenſtände: 


A. Sprachen. 
„1. Kenntniß der deutſchen Sprache bis zur Fähigkeit, ſich mündlich und 


ſchriftlich verſtändlich auszudrücken. 2 . 

f Die Landesregierungen können in einzelnen Fällen aus beſonderen Gründen 
die gleiche Kenntniß einer anderen Sprache für genügend erklären. 

5 2. Kenntniß der engliſchen Sprache, ſoweit ſie zum Verſtändniß der tech⸗ 
niſchen Ausdrücke in Bezug auf die Konſtruktion und den Betrieb von Dampf 
maſchinen nothwendig iſt. 
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B. Mathematik, Mechanik und Phyſik. 
1. Arithmetik. 

a. Die Grundrechnungsarten mit gewöhnlichen Brüchen, Dezimalbrüchen 
und Buchſtaben; Anwendung derſelben auf das Löſen von Verhältnißgleichungen 
und einfachen Gleichungen erſten Grades. 

b. Berechnung von Quadrat- und Kubikwurzeln. 

c. Rechnen mit Logarithmen. 


2. Planimetrie. 

a. Kenntniß der einfacheren Sätze über die Gleichheit von Winkeln, ſowie 
über die Kongruenz, Aehnlichkeit und Gleichheit geradliniger Figuren. 

b. Kenntniß der einfacheren Sätze vom Kreiſe und von den Winkeln 
im Kreiſe. 
N c. Löſen leichter Konſtruktions⸗ und Rechnungsaufgaben vermittelſt der 
zehrſätze. 

d. Berechnung des Flächeninhalts drei⸗ und vierſeitiger Figuren, ſowie 
des Inhalts des Kreiſes. 

e. Näherungsweiſe Berechnung von durch krumme Linien begrenzten Flächen. 


3. Stereometrie. 

a. Kenntniß der einfachſten Sätze über die gegenſeitige Lage von Linien, 
Ebenen und über Kegelſchnitte. 

b. Berechnung des Inhalts von Prismen, Cylindern, Pyramiden und 
abgeſtumpften Pyramiden, Kegeln und abgeſtumpften Kegeln, Kugeln und Kugel⸗ 
abſchnitten. 

e. Näherungsweiſe Berechnung von durch krumme Flächen begrenzten 
Körpern beziehungsweiſe Hohlräumen. 


4. Ebene Trigonometrie. 

a. Kenntniß der trigonometriſchen Funktionen. 

b. Berechnung der Seiten und Winkel rechtwinkliger und ſchiefwinkliger 
Dreiecke. 

5. Mechanik. 

Kenntniß der einfachen Maſchinen (Hebel, Rolle, Schiefebene, Keil, Rad 
an der Welle, Schraube), der einfachen Maſchinentheile (Schrauben, Nieten, 
Zapfen, Zapfenlager, Riemſcheiben, Zahnräder, Kurbeln, Hebel, Ventile, Kolben, 
Seile, Ketten) und des Widerſtandes gegen Bewegung (Reibung, Seilſteifigkeit), 
ſowie Löſung einfacher darauf bezüglicher Rechnungen im Umfange der unter B 1 
bis 4 bezeichneten Rechnungsarten. 

6. Phyſik. 

Kenntniß der hauptſächlichſten phyſikaliſchen Eigenſchaften der Körper. 

Kenntniß der allgemeinen Wärmelehren, namentlich der Eigenſchaften der 
Waſſerdämpfe und der Entwickelung der Wärme durch Verbrennung. 
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C. Technik. 


1. Kenntniß der gebräuchlichſten Schiffsdampfkeſſel und der einzelnen Theile 
derſelben, ſowie der Armatur (Speiſe⸗ und Sicherheitsvorrichtungen). — Berech⸗ 
nung der Größe und Leiſtungsfähigkeit der Keſſel, Berechnung ihrer Roſt⸗ und 
Heizflächen. — Kenntniß der Behandlung der Keſſel während der Fahrt im Fluß⸗ 
waſſer und Seewaſſer und während des Liegens unter Dampf unter beſonderer 
Berückſichtigung von Keſſeln mit hoher Dampfſpannung für längere Fahrten in 
ſtark ſalzhaltigen Gewäſſern. — Kenntniß des Verhaltens beim Ueberkochen der 
Keſſel. — Kenntniß des Einfluſſes des Waſſerſtandes auf die Sicherheit und den 
Betrieb der Keſſel und der Maſchine, Kenntniß der Nothbwendigkeit des Aus⸗ 
blaſens, des Salzabblaſens, ſowie der Prüfung des Salzgehaltes des Keſſel⸗ 
waſſers. — Kenntniß der! einigung der Keſſel und Beurtheilung des Zuſtandes 
derſelben, ſowie Ausführung von Reparaturen während der Fahrt. — Kenntniß 
der Inſtandhaltung der Keſſel während des Aufliegens des Schiffes. 

2. Kenntniß der gebräuchlichſten Arten von Schiffsdampfmaſchinen und 
ihrer einzelnen Theile, Zuſammenſetzung, Wirkung und Behandlung während der 
Fahrt, des Liegens under Dampf und beim Ueberkochen der Keſſel. — Kenntniß 
der Umſteuerungsapparate und deren Behandlung. — Kenntniß des Indikators, 
des Verfahrens, ihn zu befeſtigen, Kenntniß des Abnehmens von Diagrammen 
und Fähigkeit zur Beurtheilung derſelben. — Kenntniß der Regulirung der 
Schieberbewegungen. — Beurtheilung des Zuſtandes der Maſchinen und Aus⸗ 
führung von Reparaturen während der Fahrt. ? 
5 195 Kenntniß der Treibapparate und Ausführung von Reparaturen an 
enſelben. 


4. Kenntniß und Behandlung der Hülfsmaſchinen auf Dampfſchiffen und 
der Deſtillirapparate. 

5. Kenntniß der Dampflenzvorrichtungen, Feuerlöſcheinrichtungen „Dampf. 
beziehungsweise Warmwaſſer⸗Heizvorrichtungen „der Einrichtungen zur elektriſchen 
Beleuchtung, zur Ventilation ſowie zur Erzeugung von Eis und kalter Luft. 

6. Kenntniß der Heiz⸗, Schmier⸗ und Verpackungsmaterialien. 

7. Kenntniß der Beaufſichtigung der Kohlenräume. N f 

8. Fähigkeit im Aufmeſſen, Skiziren und Zeichnen von Maſchinentheilen 
und Keſſeltheilen. 
9. Berechnung von Indikatordiagrammen. 

10. Kenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen über die Anlage, Prüfung 

und den Betrieb von Dampfkeſſeln. 


— 374 — 
(Nr. 1972.) Bekanntmachung, betreffend die Neubefeſtigung von Helgoland. Vom 28. Juli 1891. 


9 
Au Grund des F. 35 des Geſetzes, betreffend die Beſchränkungen des Grund⸗ 


eigenthums in der Umgebung von Feſtungen, vom 21. Dezember 1871 Geichs⸗ 
Geſetzbl. S. 459) wird bekannt gemacht, daß die Neubefeſtigung von Helgoland 
in Ausſicht genommen iſt. 


Berlin, den 28. Juli 1891. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Boetticher. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


